Gehen wollen und nicht können...

Wie unerfüllte Eltern-Kindliebe über die  Scheidung hinaus wirkt und  Paaren Neuentscheidungen erschwert.

Leitung: Dr. Monika Adamaszek

Im Workshop werden wir uns mit  <Bindungen> von Paaren, die auseinander gehen wollen beschäftigen und

aus famlienbiographischer Perspektive mit der Bedeutung unerfüllter Elternliebe, die in ihrem Ursprungszusammenhang nicht gelebt werden konnte. Dies ist häufig der Fall bei vorgeburtlichen Verlusten, oder, wenn  Kinder kurz nach der Geburt sterben oder abgetrieben wurden.

Wir wissen aus der Zwillingsforschung, dass der Tod eines ungeborenen Kindes die ganze Familie in Mitleidenschaft zieht. Wir wissen auch, dass es sehr wichtig für das Elternpaar ist, gemeinsam um ihren großen Verlust zu trauern. 

Wenn dies nicht in ausreichendem Maße geschehen ist, dann bleiben bei Vater und Mutter quälende, häufig unbewusste Schuldgefühle und ohnmächtige Schuldzuweisungen zurück. Sie können einerseits eine Dynamik in Gang setzen, die zu Treuebruch und Scheidung führen kann,  andererseits weiterhin eine starke <Bindung an nicht wahrgenommene elterliche Verantwortung> zu Geltung bringt. 

Beide leiden unter einem zutiefst erschütterten und gespannten Verhältnis zueinander und die nicht gelebte, unerfüllte <Eltern-Kind-Liebe > bleibt in jeder neuen Liebesbeziehung virulent. 

Die neuen Partner / Partnerinnen erleben sich häufig zu <Elternaufgaben> genötigt, deren nachträgliche Unerfüllbarkeit auf die unbewusste Bindung an das <verschwundene Kind> verweist. Umgekehrt, kann sich die neue Partnerin aus Liebe zum Partner in der Rolle der fehlenden Tochter erleben und dem Partner damit die Gelegenheit eröffnen, sich doch noch als liebevoller Vater zu erweisen.

Mit der  aus Liebe angestrebten <Stellvertretung einer Tochter> erfährt allerdings die erwachsene Partnerschaft einen Bruch und die Vorrangigkeit der unerfüllten Eltern- Kind- Liebe macht sich erneut schmerzlich bemerkbar.

Wir werden im Workshop Erfahrungen grundlegender Eltern-Kind-Liebe und ihrer Dynamik an Hand von Genogrammen in Erfahrung bringen. 

Wenn die Eltern-Kind-Liebe nicht gelebt werden konnte, die existentielle „Gastgeberrolle“ für ein gezeugtes Kind, dass  aus verschieden Gründen nicht leben konnte, nicht übernommen und anerkannt wird, kommt das Thema Schuld ins Spiel und macht eine versöhnliche Verarbeitung oft unmöglich. Dies erschwert nach meiner Erfahrung den Aufbruch in neue Partnerschaften.

Es wäre schön, wenn Sie zum Workshop Ihre Familiendaten der letzten drei Generationen mitbrächten und wir die genauen Daten der Paarbeziehungen ihrer Herkunftsfamilien familienbiographisch untersuchen können, damit gute Neuentscheidungen möglich werden. 

---------------------------------------------------------------------------------------------------------

Am Samstag , 25.02 .2012 werden wir in Odenthal, Dorfstr. 10,  von 10 bis 17 Uhr arbeiten.

Die Investition für die Teilnahme am Workshop beträgt  95.- Euro. 

